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Unterhaltung und Wissen

Nablus in Palästina .
Von

Alfred Kaufmann (Weinheim ) .
In der Landschaft des Heiligen Lanöeö mit

Trockenklima , seinen kahlen steinigen
Aerghöhe » und Trockentälern nimmt NabluS ,
^ Hauptstadt von Samaria , die jetzt durch das
Erdbeben so schwer gelitten hat . eine besonder :« tellung ein . Als ich dieses Jahr zur Oster -

wie früher so oft, wieder durch die von Lichtus Farben übergossenen Fluren Palästinas
puderte , da zog mich dieses Städtchen in seiner
frischen Lage zwischen den zwei Bergen Ebal

Garizim im Kranz blühender Obstbaume
£ ?° leuchtender Blumen , die die ganzen Berg -

wie ein farbenreicher Teppich bedeckten ,
leinen weihen Kuppelhäusern , träumerischen

Minaretten und Palmen von neuem mächtig an .
g ® engen Tal hineingebettet , weckt Nablus fast
^ ninerungen an Heidelberg . Wenn auch der
^ceclar fehlt , so fließen doch von den Hängen
,

e
.® Garizim von allen Seiten rauschende Bäch¬

en zu Tal : ein im Trockenland Palästina ein -
^ artiges Bild ! Aus mehr als 20 starken
^ u«ll«u entfließt herrliches kühles Wasser : Vach-*"« chftrömt ist die Stadt , Brunnen spenden all -
T* röH erquickendes Naß , und Garten reiht sichn Garten in der ganzen Umgebui .g,« nn Wunder , daß diese Gegend mit ihren
bevorzugten klimatischen und Bodenverhältnissen .

glänzenden Verkehrslage als Engpaß durch°°s Bergland von Samaria zwischen Mittel -
^ «er und Jordan , seit den ältesten Zeiten
nir.? ^ iche Siedlungen an sich zog. In der Tat

es wenige Gegenden auf der Erde mit°" eren und bekannten Siedlungen . Die Aus -
» labungxn , die Professor Sellin aus Berlin seit
mehreren Jahren bei dem Dörfchen Balata am
^ Nausgang von Nablus mit großem Erfolg un -
N °mmen hat , haben bedeutende Funde , Stadt - ,
jr̂ wsU und Tempelanlagen und viele Einzel -
^ uoe aus vorisraelitischer , kanaanitischer Zeit»urage gesördert mch werden in ihrer Fort -
i 9utig sicher unsere Kenntnis von der Kultur

^ er grauen Vorzeit noch bedeutend erweitern .
. biblischer Zeit hat Nablus jahrhunderte ->ang «in« bedeutende Rolle gespielt . Da -
,nn bieß es Sichern , was soviel bedeuten'.°u wie „Engpaß "

. Wir alle erinnern uns aus°«n poetischen Erzählungen der Bibel , wie Abra¬
nnt mit seinen Herden und Zelten das Land
Durchzieht bis zur „ Eiche More " bei Sichcm , dort« nen Acker kauft von den Kindern Hemors , dar -

seine Zelte aufschlägt und einen Altar baut

hielt Dies war eben hier bei Balata . Hier
bis ^ °rken Gottes Israels "

( 1 . Mose 33, 18
- ö « U) cv: *«

. St
«inet

Hier auch Jakob mit feinen Söhnen auf , und« U spielt ein Teil der Josefsgefchichte . Ganz
J? b«r Nähe ist der Jakobsbrunnen , heute von

vor dem Krieg begonnenen aber infolge
Kriegs nicht vollendeten russischen K ' rche

N̂ deckt . daran eine der schönstenGeschichten des
Auen Testaments erinnert , das Geiprach Je,u

^ Samariterin über die wahre Anbemng
ftnutf * Unweit davon befindet sich das Grab
iJefö , ein kleiner weißer Kuppelbau nach Art

Mohammedanischen Heiligengräber , von Ju -
b^ . Mohammedanern , Samaritern und Christen

verehrt . Jakob hatte den „Acker von « ,chem
w >einem Tod in Aegypten Josef vermacht , und
Nr hatte sterbend feine Brüder verpflichtet ,ue Gebeine , wenn sie ins Land Kanaan zogen ,^ nehmen und in der Erde von Sichcm zu

Mr mich persönlich ist es eine unver -
. ^ iche Erinnerung , wie ich als Feldgeistlicher

putschen Palästinatruppen im September
kurz vor dem Zusammenbruch der türkischenin dem an den Jakobsbrunnen anstoßen -

^ bachburchflossenen Hain von Feigen - und
Maulbeerbäumen für ein Bataillon des Inf .-
^ SilnentS 14g einen Feldgottesdienst hielt , knrzdie Leute in schwere Kämpfe gingen , aus

so mancher nicht mehr wiederkehrte . An'eser heiligen Stätte im Blick auf den Jakobs -
TU " und auf den Berg Garizim eine Stunde

«LS? tiefsten Eindrücke !
v vl«<-Sichem begegnet uns wieder in der

^ °Ma- Geschichte , als dieser Held nach der Er -
sLs^ ng Kanaans hier zum letzten großen Ab-
di,. . sein Volk versammelt , um ihm noch einmal
Jj >° Wich ?n Gebote ans Herz zu legen , mit
fcnr*

^ löbnis schließend: „Ich aber und mein
^ . il . wollen dem Herrn dienen "

. Die harte
sy^ ' chte Abimelechs aus der „Zeit der Richter

hier . Nach dem Tod Salomos ver,am -
Kö«? die Stämme Israels in Sichem zur- "nigswahl . Nur zwei Stämme halten zu Re-

die zehn Nordstämme sagen sich unter
^ " ° bcams Führung von ihm los und gründen
tos*

" Residenz Sichem das Nordreich , das
6J e benachbarte , am Eingang des Tals
Westen liegende Stadt Samaria ( heute

TeiA Zur Hauptstadt machte. Das Nord -
7 Israel und das Südreich Juda mit Jeru -

hu«? Hauptstadt waren von da an iahr -
^ ^ lang erbitterte Gegner , bis sie beide

w,, ^ ^ chiedenen Zeiten Stärkeren zur Beute
" amlich Israel den Assyrern , Juda den

te« ->-?niern . Als die Römer Sichem erober -
a er

' £ ■ vor Christus , erhielt die Stadt dem Sie -
Flavias Bespasianus zu Ehren den

p.^ n Flavia -Neapolis . Aus Neapolis ist das
arabische Wort Nablus entstanden . Die

, ,,^ vtlnischen Herrscher bauten in Nablus , da»
Bischofssitz wurde , Kirchen , ebenso die

in Wahrer : die Araber wandelten diese später
vnn? ^ een um , die heute zu den eindruckS-
fr»» . Niohammedanischen Gotteshäusern Palä -

gehören .u t e hat Nablus , das 570 Meter ü . M .
f. «

®1- »Nflefäftr 30 000 Einwohner . Die meistenk1" 0 Mohammedaner : Christen gibt es ungefähr
cv ' weist griechisch - orthodoxen Bekenntnisses ,
^ uoen überhaupt nicht, dagegen ungefähr 170
samaritaner ". Nablus gilt seit Jahrhunderten

als strenges mohammedanisches Zentrum in
Palästina . Die Bevölkerung ist auch heute noch
allen Andersgläubigen gegenüber fanatisch und
hält auf strenge Bewahrung der mohammeda -
nischen Sitten im Gegensatz zu den von oer Heu-
tigen Türkei ausgehenden modernisierenden
Ideen . In dem heutigen politischen und natio -
nalen Gegensatz zwischen Arabern und Juden
ist Nablus der Mittelpunkt der arabischen Or -
Konisation der zionistischen Bewegung gegenüber
und wird daraum auch von Juden nach Mög -
lichkeit gemieden , wenn sich auch in den letzten
Jahren die Gegensätze gemildert haben . Nablus
hat enge , dunkle , malerische Basargasjen echt
orientalisch -mohammedanischer Art . wo die Hand -
werker in den kleinen nach den Straßen offenen
Läden oder auf der Straße selbst arbeiten , wo
die Männer vor den zahlreichen ^kleinen Cafös ,
auf niederen Schemeln auf der Straße hockend ,
sich dem Kef. den Stunden beschaulichen Genusses
bei Kaffee und Wasserpfeifen ergeben , wo die
Frauen vom zwölften Lebensjahr an , dicht ver -
schleiert wie wandelnde schwarze Vogelscheuchen
einhertrippeln . Wehe dem Fremdling , der nach
europäischer Art ein weibliches Wesen zu fixie-
ren und etwas von den Gesichtszügen durch den
Schleier zu erhaschen sucht ! Er wird etwas zu
hören bekommen von den Kavalieren in den
CafSs und Handwerksstuben , und es ist daun
gut . wenn er nicht arabisch versteht . Nablus
hat infolge seiner den Westen und Osten Palä -
stinas verbindenden Lage einen bedeutenden
Markt besonders in Wolle , die von Kamelskara -
wanen aus dem Ostjordanland herübergebracht
wird . Berühmt ist seine Seifenindustrie , die in
zahlreichen , allerdings sehr altertümlichen Be¬
trieben vorzügliche Seife aus reinen : Olivenöl
herstellt .

Ein besonders bemerkenswerter Teil der Na -
bluser Bevölkerung sind die Samaritaner , heute
nur noch ein kleines absterbendes Restvvlkchen
von 170 Seelen . Als Salmanassar im Jahr 722
vor Christus Samaria eroberte und die Bevöl -
kerung wegführte , blieben Reste zurürk. die sich
mit den neu angesiedelten Assyrern u . a . ver -
mischten. Dieses Mischvolk wurde später von
den aus der babylonischen Gefangenschaft zurück-
kehrenden gesetzestreuen Juden nicht mehr als
Glaubensgenossen anerkannt ? die Juden verwei -
gerten ihnen sogar die Beteiligung am Wieder -
aufbau des Tempels und der Stadtmauern von
Jerusalem . Die Samaritaner waren infolge
dessen vom Nationalheiligtum in Jerusalem
ausgeschlossen und gingen daher in religiöser und
uationaler Hinsicht fortan ihre eigenen Wege.
Sie erbauten sich einen Tempel auf dem ©ari »
zim , der somit ihr heiliger Berg wurde . Der
Haß zwischen Juden und Samaritanern zieht
von da an durch die ganze jüdische Geschichte ,
wie dies aus der Zeit JefU lind dem ' Gleichnis '
vom barmherzigen Samariter bekannt ist. Ja

er dauert bis zum heutigen Tag ? ein Zeichen
von Annäherung in neuester Zeit ist allerdings
die von der jüdisch- zionistischen Schulverwaliung
Palästinas für die Samaritaner errichtete hebrä¬
ische Schule , ein Entgegenkommen von jüdischer
Seite , das vielleicht dem Mitleid entspringt mit
diesem armseligen Rest eines rassisch und ren -
giös verwandten Volkes .

Ueberaus Wechsel- und leidensvoll ist die Ge-
schichte der Samaritaner . Von Syrern und
Römern unterdrückt , von Juden , Christen und
Arabern verfolgt , hingen sie doch starrsinnig an
ihrem Volkstum , bis sie in ungezählten Kämp-
fen fast völlig aufgerieben waren . Die Sama -
ritaner , die sich selbst Schomrim , d . h . Wächter
(des Glaubens ) nennen , erkennen von der Heili -
gen Schrift nur die fünf Bücher Mose und das
Buch Josua an . In dem Stadtviertel , in dem
sie eng zusammengedrängt wohnen , haben sie
ein einfaches Gotteshaus , in dem eine wertvolle
Thorarolle in phönikischen Lettern aufbewahrt
wird . Der Gottesdienst besteht im melodieren -
den Hersagen von Bibelstellen unter dauernder
Auf- und Niederbewegung des Oberkörpers .
Das Oberhaupt der Gemeinde ist ein Hoheprie »
ster, dessen Amt sich in seiner Familie forterbt ,
die ihre Herkunft von Aron herleitet . Die
Samaritaner sind hochgewachsene, feingliedrige
Menschen , mit großen , schwarzen, schwermütigen
Augen , ein sich völlig von der mohammedanischen
und jüdischen Umgebung abhebender Typ . Ihre
Tragik ist . daß sie, offenbar infolge der fort -
gesetzten Inzucht , wenig Kinder und stets iveni -
ger Mädchen als Knaben haben und die Männer
infolgedessen vielfach überhaupt nicht heiraten
können , da weder mohammedanische noch jüdische
Frauen einen Samaritaner heiraten . Infolge -
dessen werden die Mädchen auch oft schon im
Alter von 10 bis 12 Jahren an den Mann ge-
bracht.

Der Tempel auf dem 870 Meter hohen Garv
zim ivurdc 12g vor Christus zerstört . An seine
Stelle trat später ein« römische Burg mit In
pitertempel uud eine byzantinische Kirche, von
denen nur noch wenige Spuren vorhanden sind .
Auf dem breiten Plateau des Berges zeigt man
den Fels , auf dem der Brandopferaltar geftan -
den haben soll , entsprechend dem heiligen Fels ,
auf dem Tempelplatz zu Jerusalem . Ein an -
derer Fels soll die Stätte des Opfers Isaaks
und des Altars von Noah sein. Seine Bedeu >
tung als heiliger Berg hat der Garizim heute
noch , insofern als die Samaritaner jedes Jahr
zu Ostern ein großes Opferfest oben feiern . In
diesem Jahr , 1927, fiel das Fest , das feine be-
sondere Zeitrechnung hat und sonst immer am
Passahabend bezw . in der Passahnacht gefeiert
wird , ganz ausnahmsweise auf den Mittag unse-
res Karfreitags . Infolgedessen ließ ich es mir
nicht nehmen , unter Verzicht auf . die am gleichen
Tag in Jerusalem stattfindende große mohani :

Gchachzeitung des Karlsruher Tagblatts
Geleitet von Professor M . Rüeiner

«Karlsruher Schachklub ».

Aufgabe Nr . « 5 .
N. v. Terrestchenko, Baden-Baden.
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Partie Nr . 65 .
dem Homburger Deister furnier.

Spanisch .
England . Orbach , Offenbach .

74. d3—d4 c5—c4
26. Lb3—c2 f7—f6
26. Kgl - hl Kg8—h8
27. Tel —gl Dc7- b7
28. Tgl —g3 Se7Xf5
29 . Se3Xf5 b5—b4
30. Tdl —bl h7- h6
31 . Khl —b2 Db7- a7
32. Tg3—gl Tb8—b6
33 . Dt'3—e3 Tb6—b7
34 . S15—hl Lg6—h7
35 . Tgl —dl d6—d51

e7— c5
Sb8—c6

a7—a6
Sg8— 16

d7— dö
Lf8- e7

b7—b5
Lc8—g4

0- 0
Sc6—a5

c7—c5
Lg4—h5
Sab —c6
1 a8—b8
Sf6 - d71
Sc6Xe7
Lh5—g6
Dd8— c7
T18—d8
Sd7—f8
SI8— e6
Seü —ti

a6 - a5

Baden an 15 Brettern . Das Ergebnis war ein
Sieg Baden - Badens mit 9 : 6. Am Nachmittag
vereinigten sich drei Mannschaften an 23 Biet '
tern zum .Kampf gegen den Karlsruher Schach -
blnb . Dieser wurde von Karlsruhe mit 16 Ge-
Winnen, 5 Unentschieden und 4 Verlusten , also
mit 18^ : 6K gewonnen . Ein gemeinsames
Abendessen, voti den Baden -Badener Schach-
freunden ihren Gästen geboten , vereinte alle zu
gemütlichem Zusammensein , bis die Wiesen.
Beleuchtung vor dem Kurhaus zu Ehren der
Schachgäste und der Schweizer Automobilisten
gegeben , die Tafelrunde auflöste .

Magdeburg . Am 17 . Juli begann hier der
Jubiläumskongreß des „Deutschen Schach -
b und es "

, der großen , ganz Deutschland in
19 Landesverbänden umfassenden Schachorgan !-
fation , der nur Berlin , Brandenburg und Meck-
lenburg nicht angehören , nachdem diese aus per -
sönlichen Gründen ausgetreten sind. Der Deut -
sche Schachbund feiert mit dem diesjährigen
Kongreß sein Svjähriges Bestehen . Dementspre -
chenö ist er auch reich ausgestattet . Es finden
statt : ein internationales Schachmei -
st e r t u r n i e r . , an dem die bedeutendsten
Schachmeister teilnehmen - zwei Ha u p t t ur >
niere mit je 24 Teilnehmern , den Vorkämp -
fern der Landesverbände , aus denen zwei die
deutsche Meisterwürde erringen werden . Außer -
dem findet statt ein N e b e n t u r n i e r . ein
Damenturnier und ein Gästeturni er .
Ueber den Verlauf wird hier berichtet werden .

Rhr .

Stellung nach dem 39. Zuge von Weiß .
Orbach .

d c 0 e t

Damit nimmt Orbach
den entscheidenden Gegen-
angriff auf.
:!6 . Sli4 —f5 Lb7Xf5
37. e4Xf5 Da7—b8
38 Kh2— hl 1 b7—e7
39 De3— ti

Verliert zwangsmäßig ,
aber oie Stellung war nicht
mehr befticdigend

medanifche Nebi -Musa -Prozession und die ein-
drucksvollen christlichen Feiern in der Grabes -
kirche mit vielen anderen Fremden und Ein -
heimischen, Mohammedanern , Christen , Juden
und Judengenossen , von Jerusalem nach Nablus
zu fahren , in glühender Mittagshitze den Berg
zu besteigen und an dem Opferfest teilzuneh -
men . Ein großes englisches Polizeiaufgebot
sorgte für die bei den religiösen und nationalen
Gegensätzen der verschiedenen Bcvölkerungs -
teile notwendige Ordnung und Sicherheit . Das
dort Gesehene und Erlebte erfordert eine eigene
Beschreibung , Jedenfalls wurden die nicht ge-
ringen Strapazen reichlich belohnt durch den
Einblick in ein überaus seltsames Schauspiel
religiöser Zeremonien von religions - und volks -
geschichtlicher Bedeutung bei einem dem baldigen
Untergang geweihten Volk ältester Geschichte ?
dazu an dieser denkwürdigen Städte des Heili -
gen Landes ! Meine dort aufgenommenen Pho -
tographien sind mir von großem Wert , und be-
sonders schätze ich es , daß es mir gelang , den
Hohepriester in feinem würdevollen Ornat und
in der feierlichen Gebetshandlung beim Schlacht,
opfer auf die Platte zu bringen .

Nablus hat , wie schon im Eingang angedeutet ,
eine hervorragende V e r k e h r s l a g e .

' Es liegt
an der das ganze Land von Süd nach Nord
durchziehenden Hauptstraße von Jerusalem nach
Nazareth —Tiberias , die in Nablns noch eilte Ab-
zweigung hat zum Meer nach Haifa . Da Palä -
stina , wo man vor dem Krieg nur auf Saum -
pfaden reitend reisen konnte , heute durch die
völlige kulturelle Umgestaltung seit dem Kries
ein Land mit ausgezeichneten Straßen und ein
Haupt -Autoverkehrsland geworden ist, so geht
ein ununterbrochener bedeutender Autoverkehr
am Saume der alten Erzväterstadt herüber und
hinüber . Außerdem zieht von hier eine im Krieg
gebaute Eisenbahnlinie einerseits nördlich über
Asule in Richtung See Genezaret —Damaskus ,
anderseits westlich über Tulkern dem Mme
entlang nach Haifa .

Palästina , besonders sein nördlicher Teil , ist
von jeher durch Erdbeben heimgesucht wor -
den ? ist doch schon die tiefe Senkung des 400 Me -
ter unter den Meeresspiegel hinabreichenden
Jordantals durch tektonifche Erschütterungen
entstanden . Aus historischer Zeit berichtet der
Prophet Amos von einem schweren Erdbeben
(Amos 1 . 1. 13—16) . zur Zeit Jerobeams II,
lnm 800 v. Chr .) . Josephus von einem Beben
zur Zeit Herobes l. In neuer Zeit hat ein Erd -
beben 1837 verheerend gewirkt , besonders in
Galiläa , das letzte war 1903 . Eine Stadt mit
den Naturbedinguugen wie Nablus wird auch
aus den jetzigen Zerstörungen , denen viele Hau -
ser und Menschenleben zum Opfer gefallen sind,
wieder zu neuem Leben erstehen .

Im Krieg hat das alte Sichem , wie so oft im
Lauf feiner langen Geschichte , eine bedeutende
Rolle gespielt . Als die türkisch- deutsche Front
vom November 1917 an nördlich hinter Jeru -
salem zurückgenommen werden mußte und un«
sere Truppen »ngefähr in der Mitte zwischen
Jerusalem und Nablus standen , wurde Nablus
Sitz eines Armeekommandos , mit einem großen
Etappen - und Truppenlager , Ueberall in den
dunklen Basargassen begegnete man damals
unter echt orientalischen Gestalten unseren khaki -
gelben Kameraden, ' vor den Toren der Stadt ,
in der Nähe des Jakobsbrunnens , war ein gro -
Her Autopark . Nicht weit südlich von Nablus ,
in der Nähe des Ararabergs , lag der Stab des
deutschen Asienkorps . Fast jeder deutsche Sol -
dat . der zur Palästinafront zog, kam auf seinem
Weg auch durch Nablus . Beim Rückzug im Sep -
tember 1918 hatten unsere Truppen , denen durch
feindliche Umgehung alle Wege abgeschnittrn
waren , bei Märschen in glühender Sonnenhitze
durch öde Steingerölle und Wüstenstrecken, vom
Feind verfolgt und von der aufständischen arabi -
schen Zivilbevölkerung umringt , schwerste Leiden
durchzumachen . Gär mancher blieb verschmachter
am Weg liegen . Bei Nablus ging 's den Gari «
zim herunter und auf der anderen Seite den
Steilhang des Ebal im feindlichen Feuer hinauf :
ein Todesweg dem Jordantal entgegen ! Die
Gebeine der bei Nablus bestatteten deutschen
Soldaten wurden , ebenso wie die aus Dschenin,
neuerdings auf den fchön gepflegten deutschen
Ehrenfriedhof in Nazareth verbracht , wo sie un -
ter der treuen Obhut der katholischen öfter -
reichischen Brüder stehen.

Was bei einem Rundblick von Garizim dem Be*
fucher besonders eindrucksvoll zum Bewußtsein
kommt : das Heilige Land ist nach jahrhunderte -
langer Vernachlässigung und nach den Zerstör
rungen des Weltkrieges im Wiederaufbau be-
griffen . Unter einer gerechten und auf das
Wohl des Landes nach allen Richtungen bedach --
ten Regierung regen sich überall fleißige Hände ,
um den dürren Boden zu neuem Leoen zu er-
wecken , Wasser zu graben , Sümpfe zu eut -
wässern , Bodenkulturen anzulegen , Handel zu
treiben , neue Siedlungen zu gründen . Die dar -
an arbeiten , sind in erster Linie die deutschen
Schwaben in ihren schon seit Jahrzehnten be-
stehenden landwirtschaftlichen Siedlungen und
in neuster Zeit in weitem Ausmaß die zionisti -
fchen Juden , deren Ziel es ist , unter Einsatz
eines bewundernswerten und aukopkerungs -
vollen Idealismus als „neue Meuscheu auf alter
Erde " im Lande der Väter sich und ihren Nach -
kommen eine neue Heimat zu schassen . Jeden ,
der an dem Werk des Wiederaufbaues des Heili -
gen Landes mitarbeitet , müssen wir willkommen
heißen !

Aus der Schachwelt .
Baden -Baden . Die Baden -Badener Schach -

gefellschaft hatte am Sonntag die Vereine von
Gaggenau , Rastatt und Karlsruhe zu
einem großen Massenkampf in die Räume des
Kurhauses eingeladen . Vormittags spielten
.Gaggenau und Rastatt zusammen gegen Baden -

39. . . . I
40. a2xb3
41 . Lei —d3
42. DI3—e3
43. TillXd3
44 . Di3Xe7
46. De7—a3

Bates .
b4 —b3
c4Xbb
e5—e4

Sf4Xd :i
e4Xdi

Td8—eS
d3—d^

46 . Da3—al Db8 —f4
47. Khl —g2 Df4—e4 +
48 . Kg2—g\ i DeiXbl

Aufgegeben.
Eine gute Partie gegen

einen gesürckiielen mternalio -
nalen Angriffsmeister .

Gallischer Humor.
„Wahrhaftig . Meister , Ihre Bilder in der

Ausstellung waren die einzigen , die man an -
sehen konnte !"

..Ah, wirklich ? Sie schmeicheln !"
„Aus Ehre ! Vor den anderen standen soviel

Leute !"
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Amtliche Anzeigen
Karlsruhe . Gi>icrr-« tsrcai «ereintraae.

t . Zu Band XI Seite 443 : Rcitner . Anton , Ma¬
ler . Karlsruhe , und Karoline geb . Kreis verw.
Lautenschläger : Vertrag vom 12. Juli 1927 .
Gütertrennung . 18 . 7 . 27 .

2. Band V Seite 384 : Zu Kurzenhanser, August,
Schneidermeister. Karlsruhe , und Karoline geb.
Pslüger : Vertrag vom IS. Juli 3927. Weiteres
Vorbehaltsgnt der Frau . 18 . 7. 27.

S. Zu Band XI Seite 444 : Wieaifser. Josef . Satt -
ler . Karlsruhe , und Luise geb . Scib . Bertrag
vom 16. Juli 1927 . Gütertrennung . 19. 7 . 27.Badisches Amtsgericht.

Karlsruhe . Handelsrcgistereinträge.
1. Allianz , Bersicherungs-Aktiengesellschast , Zwei

Niederlassung Karlsruhe , vormals Ba
Feuerverslcherungs- Bank, Hauvtsib Berlin .

BadiMe
Prokura des Karl Blaser ist erloschen . 19 . 7 . 27

2. Avvarate- Gesellschast mit beschränkter Saftung
in Karlsruhe . Die Nachliquidation ist beendet ,
die Firma ist erloschen . 19. 7. 27.

8. Fabrik Elsäss .-Badischer Konserven Flach & Co . ,
in . b . H ., Karlsruhe . Die Bertretunasbesugnis
des Geschäftsführers Julius Flach ist beendet .
20. 7 . 27.

4. Anastau- Werke , Chemisch - Pharmazeutische
ticnaescllschast , Karlsruhe . Durch Beschluß

Ak-
_ der

Generalversammlung vom 1 . Juli 1927 ist die
Gesellschaft ausgelöst. Der bisherige Vorstand
Dr . Friedrich Ries , Karlsruhe , ist Liquidator.
20 . 7. 27.

b. Bechen ? S Post, Gesellschaft mit beschränkter
Saftuna . Zweigniederlassung Karlsruhe . Hanvt-
siv Hagen. Dem Diplomingenieur Walter
Cramer »u Hagen ist Gesamtvrokura derart er-
teilt Soft er gemeinschaftlich mit einem anderen
Prokuristen zur Vertretung der Gesellschaft be-

Karlsri '
a, D . ä _ > » . .
Vorstandsmitglied bestellt . Dcsfen Prokura ist
erloschen . 22 . 7 . 27 .

1. „Hockties ' , Aktiengesellschaft für Hoch- und Tief-
bauten vorm . Gebr. Helfmann . Essen , mit einer
Zweigniederlassung in Karlsruhe . Direktor
Karl Fehrmami ist aus dem Vorstand ausge -
schieden , ö. 7. 27 .

Aus Grund durchgesiihrten Beschlusses der G-
neralversammlung vom 27. Juni 1927 ist das
Gruitdkavital um 3 250 000 Ml erhöht und be¬
trägt jebt 7 7S0 000 Ml. Die Erhöhung erfolgt
durch Ausgabe von auf den Inhaber lautende
Stammaktien , und zwar : 10 000 Stück über je" 100 Ml und 4500 Stück über je 500 Ml . Die
Aktien wurden wie folgt begeben : a ) 1250 000
Reichsmark an ein vom Bankbaus I . Dreu-
fus & Co . . Frankfurt u . M .. geführtes Banken¬
konsortium zum K '
Zinsen ab 1 .

zuzüglich 7
der Berpflich-

. k̂nrse von 11«
- . Januar 1927 , mit der

tung , sie den Stammaktionären derart zum Be
zuge anzubieten, daß auf je 200 Ml Stamm¬
aktien 100 Ml neue Stammaktien zum Kursevon 120 % zuzüglich 7 % Zinsen ab 1 . Januar
1927 bezogen werden können: b ) 1000 000 Ml
an ein vom gleichen Bankhaus geführtes Bau -
kenkonsortium zum Kurse von 101 % zuzüglich
7 % Zinsen ab 1 . Januar 1927 . mit der Ver¬
pflichtung, sie den Borzugsaktionären derart
zum Bezüge anzubieten, dah auf je 1000 M
Vorzugsaktien 500 M neue Stammaktien zumKurse von 103 % zuzüglich 7 % Zinsen ab 1 . Ja¬nuar 1927 bezogen werden können: <-) 1000

M . ^ . . . . Stnieti1927. Durch denselben Beschluß ist der 'Gesell-" M zü.gli '

Miauida
^der Voll

rso
ationj, § 36

'
ist gegestrichen . Die Vorrechte

iglich der Verteilung am

aktien umgewandelt worden. 23.' 7. 27.fr Veit L . Homburger, Karlsruhe . Die Prokura
^ des Leo Lehman ist erloschen . 22. 7 .27.

Badlsches Amtsgericht.
Karlsruhe . VereinSregisterelntrag .

^Turnverein Graben 1901 in Graben. 23. .7. 27.
Babischcs Amtsgericht .

"" ***" ^ ^

Aufgebot .
Kaufmann Gustav Thoma in Karlsruhe . Wald-

Anwesen Waldhoruftr. 24 . eingetragenen 3000 Ml .Der Inhaber der Urkunde wird aufgefordert, spä¬testens in Sem auf Donnerstag , den 2». Dezember
vormittags 9 Uhr . vor dem unterzeichneten Ge-
» cht. 2. Stock , Zimmer Nr . 58. anberaumten Auf-
Sebotstermin seine Rechte anzumelden und die

lrkunde vorzulegen, andernfalls wird die Ur-
künde für kraftlos erklärt werden.
. Karlsruhe , den 20 . Juli 1927 .

Badisches Amtsgericht B II .

mann Renatus Anthony und
Maoer in Karlsruhe , wurde nach

chlu
^

termius aufgehoben.
mann Oskar
bhaltung des

Karlsruhe , den 11. Juli 1927 .
Gerichtsschreiber Bad . Amtsgerichts A 7.

ErNdltijcks-ZWNgMrsteigerllng.
1 V_ _ 12/27. Im Verfahren der Zwangsvoll -

fireckung soll , das unten beschriebene , in Karls -
ruhe gelegene, im Grundbuche von Karlsruhe
zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsver -
merks auf den Nanten der Jmmobilia , Verwer¬
tungsgesellschaft für Haus - und Grundbesitz , mit
beschränkter Haftung in Karlsruhe , eingetragene
Grundstück

am Donnerstag , den 22. September 1927,nachmittags 8 Uhr.
durch das Notariat — in den Diensträumen Kai-' ' ' 184 , 2 .. . Stock . Zimmer Nr . 184 , in
karlsruhe — versteigert werden.

».«NrLgb .. 63 : 3
Hieraus steht :
a ) ein zweistöckiges

09 am Hofreite. Zirkel 5.
Wohnbaus mit Balken¬

keller ,
) ein zweistöckiger linkss. Wohnungsanbau ,
) ein zweistöckiger rechtsf . Wohnungsanbau ,d ) ein zweistöckiges Hinterhaus ,
atzung mit Zubehör 28 055 Ml.Schätzung ohne Zubehör 28 000 Ml .

Der Versteigerungsvermerk ist am 14. Juli 1927in das Grundbuch eingetragen worden.
Die Einsicht der Mitteilungen des Grundbuch »amtS, sowie der übrigen das Grundstück betreffen-

den Nachwelsungen, insbesondere der Schäbungs »
Urkunde , iit jedermann gestattet .

Rechte , die zur Zeit der Eintragung des Ver-
iteigerunasverinerks aus dem Grundbuch nichtzu ersehen waren , sind spätesten ? in der Verfiel-
gernngstagsahrt vor der Aufforderung zur Ab¬
gabe von Geboten anzumelden und. wenn der Glau -
ölger widerspricht , glaubhaft zu machen . Andern-
mlls werden diese Rechte bei der Feststellung des
geringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der
Verteil , " " " ~
spruche . . .
nachgesetzt werden.

Wer
Recht . . .. .die Aufhebung' rens herbeiführen.

Rechten

ge Einstellung
Andernfalls tritt Wrdas Recht der Versteigerungserlös an die Stelledes versteigerten Gegenstandes.

Karlsruhe , den 21. Juli 1927 .
Notariat I als Bollstreckungsgericht .

Hontag , den 25 . Jnli , abends 8 IIHr :
Anläßlich der Tagung des Bundes Deutscher Friseure
Feueiwerk ausgeführt von der Firma W . Fischer , Cleebronn/Wttb.
Bengalische Keleuchtnn «: des Sees und der Anlagen . Um -

pionschmuck des Gartens nnd der Boote .
KONZERT . Orchester : Feuerwehrkapelle , Leitung : Musikdirektor
E . Irrgang . Eintritt : Nichtabonnenten -Erwachsene 80 Pfg ., Abon¬
nenten -Erwachsene 40 Pfg . (» eöffnete Kineifnse : Nord und Sttd,Ost (beim Vierordtbad ) und Ettlinger Straße 6 (beim Gartenamt ).

Operette im Konzepthaus
Heute 7sli Uhr die groBe Revueoperette

Die Zirkusprinzessin
Karten bei Müller , Kaiseretraße , Holzschuh , Werderstraße . Brunnert , Kaiserallee ,Verkehrsverein , Kaiserstr ., Konzerthauskasse u . telephoniscn (7260) zru Mk. 1 .50—5.50

Morgen : Wiener Blat .

FriedrSghshoff / Grosser Saai
Heute Montag, den 25. Juli 1927, abends Öhr

Frauen -Vortrag
W Nur für Frauen und Mädchen über 18 Jahre über :

„ Krankheiten und Ehe "
Redner : Der Privatgelehrte Hans Waldeck (Berlin ) .

fthAftltiflnffln berücksichtigt bei Euren Einkäufen die
HUUIIIIBIIIBII Inserenten des „Karlsruher Tagblatts

"

Sonder - Angebot
für die Reise

Resfltesfönde
an

SommerbeRleidung
zu Räumungspreisen

Sommerkleider 6 .50 9 .50 12 .50 15 .—
Sommerblusen weiß 5 . — 7.50 10.50 1250
Seidenjumper 4 . 50 s— 7 .50 9 .50
Strickjumper 6 . 50 9.7s 12.50 is.so
Strickkleider 19 . 50 25 .- 30— 35 .—
Westen ohne Ärmel 12 . 50 1350 16 .50 22 .50

Zum Auswählen :
1 Posten Herren -Sportstrümpfe Paar 1 .50 und 3.50

Gebrüder EttllngCr

jflerz-
I Lichtspiele M

Nur noch einige Tage !

HARRY PI EL

(Dos ist los
imZirKus Beely?

Er" ais Landstreicher
Filmkomödie

Land und Leute im bayerischen Leitzachtai
Die holländische Flotte in Kiel . — Im sächsis ^ 611

Katastrophen -Gebiet . — Dampferunglück auf de #
' Ehein . — Stierkämpfe in Madrid .

Aufruf
an alle Sachsen u. TiiDfluSö
Aus Anlaß der Bodenseereise des Bundes Sa ?]}«»
Thürng . Landsmannschaften , Sitz Dresden, -J\ sPre-
aile hier ansässigen Landsleute zu einer
chung auf OonneiMtHK . den « 8 . Juli .
8 Ubr , im Saale des „ Krokodil " (LudwiS " *"

eingeladen . Siehe redaktionellen Teil -

Der vorbereitende Äusschu * **

Mm echter , alter , aus
direktem Beaug ,

*/i f lasche 1,90 ,
mit Glas u . Steuer . Herrens ^

St. Jakobs - BalsaK '
„ Echter " zu Mk . 3 . - ^

v . Apoth . C . Trau t mann , Basel . - Hausmittel er®
Bein« ''

far alle wanden Stellen — Krampfadern — onene (icW -
Brand — Hatitleiden — Flechten — Wolt — Sonne

\ achahmnnz « nrückweisen -
In den Apotheken zu nahen .

Als ich noch Prinz war . . .
Roman von Paul Hai «.

UrheScr -RechtSschutz Verla « Ost . Meister , Werdaa Ta .
<281 lNochdruck verboten .!

16.
„Fevöi — so lustig Hab ' ich Sie ja noch nie Hr°

seHen ! Ne-in — lustig ist eigentlich nicht das
rechte Wort . Lustig waren Sie ja auch sonst. Es
ist etwas anderes . Ich weiß a>uch nicht recht

Prinzessin Therese hieb mit dem Ra >kett durch
die Luft , öaß es pfiff .

Sie hatte mit Karl Ferdinanld gerade ein
Spiel beendet . Hell schien die Sonne über i>en
Tennisplatz , der sich an die gepflegten Rasen -
flächen des Schloßparkes anschloß. Karl Ferdi -
nand hatte auch öieses mit einer famosen Schnel -
ligkeit für sich beendet . Er hatte kaum einen
Ball verpaßt . Eine forcierte Leichtigkeit »vor
in all seinen Bewegungen .

„Ja , liebe Therese — das macht vielleicht, öatz
ich Sie dreimal geschlagen habe . Man fühlt
seine Meisterschaft ."

„Ach - Sie Spötterl "
Sie blickte ihn aus dunkel glänzenden Augen

an . Ihre vollschlanke , sehnige Gestalt in dem
weißen Sportkostüm straffte sich . Das leicht
gebräunte Gesicht hatte einen seinen Aug weib-
licher Ueberlegenheit .

„Ferdi — Sie lügen entsetzlich! Nehmen Sie 's
mir nicht übel —"

„O h
Der Prinz versuchte zn lachen . Es gelang nicht

recht.
„Ihre Lustigkeit ist manchmal wahrhaft tra -

gisch . Auf Ehre . Es kommt mir nämlich vor ,
als ob Sie mit Gewalt lustig sein wollten . Es
gelingt Fhnen auch zuweilen — man könnte
öann meinen , Sie wären der reine Junge . Aber
öann wieder klappt es doch nicht so recht — und
Ihr Lachen wirkt wie eine Grimasse . Stimmt 's ?
Entschuldigen Sie meine Ehrlichkeit . Das

meinte ich , als ich vorhin sagte , ich hätte Sie
noch nie so luftig gesehen .

"
Sie kniff, ihrer Gewohnheit gemäß , ein wenig

die Augenlider zu, während sie ihn wie forschend
ansah .

„23ir kennen uns öoch schon länger, " fügte sie
hinzu .

Der Prinz lächelte mühsam .
Ach — Therese war eine feine Menschen-

beobachten « . Er wußte es ja . Und er hatte
es in diesen Tagen , da sie nun hier weilte und
er so oft mit ihr zusammen war , sich heimlich
bestätigen müssen. Es war nicht so leicht, sie
zu täuschen.

Sie hatte ja recht !
Er zeigte sich — gewaltsam froh ! Wie sollte

es auch anHers sein ? Vergeblich hatte er auf
eine Antwort Anitas aus seine flehenden Briese
gewartet . Und öoch durfte er seine innere Un-
ruhe über das Ausbleiben jeder Mitteilung
nicht verraten , mußte eine sorglose , fröhliche
Miene zur Schau tragen , mußte täglich über
hunderterlei Dinge plaudern .

Es war bei alledem nur gut , daß Therese
kein absolut oberflächlicher Mensch war . Man
konnte zuweilen in der Unterhaltung mit ihr
die Unruhe vergessen , gewiß — aber wenn sie
dann doch wieder hervorbrach , ja , da konnte er
nicht anders als sie mit übertriebener Fröhlich -
keit zu maskieren .

„Haben Sie Sorgen , Ferdi ? — Es klingt ein
wenig absurid . Aber warum sollte nicht auch ein
Prinz Sorgen haben .

"
Er schnippte mit dem Finger .
„Aber nein , Therese . Wie kommen Sie nur

Saraus . Nicht int geringsten . Noch dazu , da
Sie täglich um mich sind —"

„Nur keine Salonhöflichkeiten , Ferdi .
"

Es zuckte etwas ironisch um ihre Lippen .
„Mir brauchten Sie doch nichts vorzumachen .

"

„Aber ich beschwöre Sie , Therese , Ihre
Beobachtungsgabe in Ehren — diesmal täuschen
Sie sich . Wirklich !. Kommen Sie — machen
wir noch ein Spiel ! Nachher müssen Sie mich

auf einige Stunden entschuldigen . Mein « Pa¬
tienten —"

„Ach, richtig — Ihr Kinderheim ! Ferdi , Sie
müssen mir das mal zeigen . Es ist schön von
Ihnen , daß Sie nicht nur —"

Sie errötete . Hätte Sie sich da nicht beinahe
verreöet ? Aber schon fuhr der Prinz fort :

„Daß ich nicht nur ber Sohn meines Vaters
bin , sondern auch noch einen eigenen Beruf
habe , wie ? So ungefähr wollten Sie hoffentlich
sagen , nicht wahr ? "

„Ach Gott —"

„Na ja — ! Für seine Geburt kann halt keiner .
Ich persönlich halte es jedenfalls für keinen
Borzug , in einem Schloß statt in einer Tage -
löhnerhütte zur Welt gekommen zu sein .

"

Prinzessin Therese horchte verwundert auf .
Der ungewollt scharfe Ton , in dem der Prinz
gesprochen hatte , machte sie stutzig. Sie sagte
mit Nachdruck:

„Jedensalls ist es doch aber angenehmer ,
Fer 'di.

"

,<Hm — auch das kommt jeweils auf die Ein -
ftellung an .

"

„Ach — Sie sind heute wirklich recht kurios ,bitte , nicht übel zu nehmen . Allons — ein letz-
tes Spiel ! Das vertreibt die Grillen !"

Sie lies über öen Platz — in ihr Spielfeld .
Der Prinz begab sich an seinen Standort .

„Halloh !"
Die Prinzessin schlug schon den ersten Ball .

Er landete scharf a-m äußersten Ende des Fel -
des . Karl Ferdinand konnte ihn nicht hatten .

„Jetzt kommt 's anders, " rief Therese ausgelas -
sen herüber , ohne daß der seine Spott in ihrer
Stimme sich ganz verwischte . „Ein Tennisplatz
ist nämlich kein Ort für prinzliche Katerstim -
mungen und moralische Anwandlungen ! Auf-
passen!"

Ein neuer Ball schlug klatschend vor den Prin -
zen hin — mit Mühe fing ihn sein Rakett noch
auf und gab ihn zurück.

Eine Viertelstunde später war er besiegt.

„Das war eine klare und deutliche Revan ^
lachte Therese . „Und das war gleichzein«
Strafe dafür , daß Sie vorhin nicht dte rr . . „et
heit sagten . Aber nun will ich Sie nicht '
mehr von Ihren anderen Pflichten a0"

.. '
Zum Abend sehen wir uns wohl wieder -

„Gewiß — und wenn es Ihnen recht '. st , -
zieren wir wie gestern ein wenig .

"
_ .

Die Prinzessin war eine gute Geigensp ^ ^

herzlich gerne . Ferdi —"
cJtl

Aber es sollte an diesem Tage anders ko
Ganz anders . ^

Als Ferdi sein Zimmer betrat , f*el '' ein
sofort aus das weiße Kuvert , das seltiam
auf der Mitte des Schreibtisches lag .

Eine seltsame Angst krallte sich in sei«
Anita ? ,-chrei '
Aber die konnte öoch nicht — hierher ^ben ! Sie wußte öoch nicht, daß er — _
Seine Schritte waren langsam , wie m

es ihm in den Füßen . Dumpfe Ahnung m
ihm — und doch wie-der trotzige Zuver î '» •
es gar nicht so sein konnte ! » i»

Ach — das waren öie Nerven ! Die iln
ihm ! Das ewige Komödiespielen !

Nichts weiter .
Nun stand er am Tisch . Fast wie ged
Blickte auf die Aufschrift des Kuverts ,
„Prinz Karl Ferdinand Branzell —

Branzell zu Wien !"
Eine feine , stolze Handschrist.
Er drehte öen Brief um . Kein

Sah nach dem Poststempel . ^
Da fiel er in den Stuhl vor dem 2 ®^
Herrgott ! Das war doch nicht möglich-^ ,jcht

Anita wirklich erfahren haben , daß " j Mk
°

der einfache, bürgerliche Ferdi Branz »«
Die Gedanken verwirrten sich ihm .

Msend < '̂

Klarheit ! Klarheit !
Er preßte die Lippen znisammen.

Kuvert auf . Hastig zog er den Brief
und entfaltete ihn . Seine Hände zitterte
Herz schlug ihm unnatürlich laut . ,

( Fortsetzung f" 10 '

9! «
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